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Die Schlacht bei Cambrai.

Großes Hauptquartier,2.Dezember.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Irr Flandern steigerte sich das tagsüber mäßige Feuer
am Abend beiderseits von Passchendaele zu größter Heftig¬
keit und blieb auch die Nacht hindurch stark.

Die Kämpfe bei Cambrai dauern an!
In dem Abschnitt von Inchy bis Bourlon entwickelte

sich nach erfolgreichen eigenen Unternehmungen am Nach¬
mittag lebhafte Arttllerietätigkeit . Feindliche Jnfanteriean,-
grifse wurden westlich von Moeuvres durch unser Feuer er¬
stickt, östlich von Moeuvres brachen sie vor unseren Linien
zusammen . Das Dorf Masniäres wurde von dem Feinde
gesäubert , Gefangene wurden dabei eingebracht.

Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit neu heran¬
geführten Kräften gegen die ihm auf dem Westufer der
Schelde entrissenen Stellungen . Noch erbittertem bis in die
Dunkelheit währenden Ringen warfen wir den Feind zurück.

Aus Epehy heraus anreitende indische Kavallerie wurde
zusammengeschossen. Gleichen Mißerfolg hatten Gegenan¬
griffe, die der Feind nach starker Feuervorbereitung gegen
unsere Linien westlich voir Vendhuille ansetzt«.

Der gestrige Tag kostete dem Engländer besonders schrrcre
Verluste . Mehrere hundert Gefangene blieben in unserer
Hand . Aus dem Kampfgebiet wurden bisher 60 erbeutet:
englische Geschütze und mehr als 100 Maschinengewehre
geborgen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps von erfolg¬

reicher Unternehmung Gefangene ein.
Gin französischer Vorstoß westlich von Brinwnt scheiterte.
Auf idem östlicheir Maos -Ufer lebte das Artilleriefeiler

nur vorübergehend auf.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Beiderseits von Altkirch erhöhte Artillerietätigkeit.
östlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
Zwischen Ochrida- und Prespa .See sowie im Cernobogen

lebte das Feuer auf . Westlich vom Ohrida -See und am
Wavdar erfolgreiche Erkundungsgefechte.

Italienische Front.
Mchts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorft

Wiener Generalstabsbericht vom2. Dez
Wieir , 2. Dez. (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Auf dem Monte Pertica wurde ein italienischer Angriff

abgeschlagen. Sonst ist über Venelien nichts zu melden.
An der unteren Vojusa verlief ein Stoßtruppuntcr-

nehmen erfolgreich.
Im Osten keine erwähnenswerte Kriegshandlung.

Der Chef des Generalstabes.

Die Etschlinie.
Was am Ifonzo , am Taglianierrto , an der Piave un'd>

an der Brenta nicht gelang , soll sich in Ober -Italien an der
Etschlinie erfüllen , nämlich das Ende des Vormarsches der
verbündeten Deutschen. Oesterreicher und Ungarn . Die
Franzosen rufen das noch lauter , wie die Italiener , obwotl
ihre Kemrtnisse über die Etsch bei ihrer mangelnden geo¬
graphischen Befähigung wohl nur sehr bescheiden sind. Die
Italiener haben sich in derrr letzten Treffen gut geschlagen,
sie werden auch wohl an der Etsch ihre Schuldigkeit tun,
aber ob dieser Stromlauf ein für den siegreichen Gegner
unüberwindbares Hindernis ist, darf doch wohl bezweifelt
werden.

Die Etsch konrmt aus Tirol durch die Berner (Veroneser)
Klause nach Italierr . Dieser Engpaß steht in der Geschichte
des Hauses Wittelsbach mit goldenen Lettern eingetragen,
denn der erste bayerische Herrscher aus diesem Geschlecht
war es , der dem Kaiser Friedrich Barbarossa hier werwollr
Kriegsdienste leistete. Von Verona wendet sich die Etsch

südöstlich) nach dem Adriatischen Meere . Sie ist nur 375
Kilometer lang , aber ein unruhiges Gewässer durch seine
Zuflüsse im Alpengebiet . Bei normaler Witterung ist der
Fluß ohne besondere Schwierigkeiten , jetzt dürste er erheb¬
lich angeschwollen sein. Immerhin ist die Linie , die von
Verona bis, zum Meere von den Italienern zu verteidigen
ist, sehr ausgedehnt , und bei dem gewaltigen Verlust an
schweren Geschützen, den sie erlitten haben , wird es für sie
nicht leicht sein, selbst mit Hilfe aus Frankreich die Abwehr-
maßnahmen zu treffen , welche nötig sind.

Und wenn es noch größere Hindernisse gäbe , als in der
Tat vorhanden sind, so sind die Deutschen und Oester-
reicher schon anderer Stromläufe Meister geworden . Es
sei nur an den Uebergang über die Donau nach Rumänien
und über die Düna nach Rga erinnert . Da gab es denn
doch noch andere Anstrengungen zu überwälttgen . Italie¬
nischer Hauptstützpunkt an der Etsch ist die Festrkng Verona,
die durch die neu ausgebauten Forts ein starkes Lager
bildet . Aber auch dieses Bollwerk beruhigt die italienischen
Gemüter nicht, sie wissen, daz ihre Gegner auf verschiedenen
Wegen Vordringen und daß sie selbst auf Ueberraschungen
gefaßt sein müssen, die an Gewalt vielleicht dem Beginn
unserer Offensive nicht nächstehen!

D er russische Waffenstillstandsvorschlag
Einstellung de» Kampfe ».

Amsterdam , 30. Rov . <W . B .) Nack, einem hiesigen
Blatt erfährt die „Times " aus Petersburg : Krqlenko befahl
den Armeen den Kampf einzustellen , aber aus der Hut zu
sein, keine Verbrüderungen z» versuchen und das Ergebnis
der Verhandlungen abzuwarten.

Die Erklärungen der Entente.
Petersburg , 2. Dez. (W . B .) Reutermeldung . Der

amerikanische Atilitärbevollmächtigte in dem Hauptquartier
des russischen Gen-eralstabes übermittelte Duchonin einen
energischen Protest der Regierung der Vereinigten Staaten
gegen den Abschluß eines Sonderrvaffenstillstandes durch
Rußland . Auch der stanzösische Militärbeoollmächtigte hat
Duchonin mitgeteilt , daß Frankreich die Vollmacht der Volks¬
kommissare nicht anerkenne , und daß es das Vertrauen hege,
daß das nigische Oberkommando alle verbrecherischen Ver¬
handlungen ablehnen werde.

Da » Echo in der Pariser Preste.
Bern . 1. Dez. (W . B .) Die stanzösische Presse befaßt

sich nahezu ausschließlich mit der Lage Rußlands und der
Veröffentlichung der Geheimdokumente . Anscheinend ist die
Parole ausgegeben , die Veröffentlichung als keine neuen
Tatsachen enthaltend hinzustellen und zu erklären, daß man
den genauen Wortlaut der Dokumente abrvarten müsse, um
ein bestimmtes Urteil fällen zu können.

Kerensklj.
Stockholm , 1. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Noch

einer aus Petersburg eingetroffenen Drahtmeldung wurde
Kereriskij in der Stadt Waldimir gefangen genommen.

Im Gegensatz hierzu berichten Petersburger Blätter , daß
Kerenskij nach Finland geflohen sein soll.

Flucht Duchonin » und der militärischen
Ententevertreter?

Wien , 1. Dez. (W . B .) Von einem besonderen Korre¬
spondenten wird gemeldet : General Duchonin und die mili¬
tärischen Vertreter der Entente sind aus dem russischen Gro¬
ßen Hauptquartier geflohen . Die Radiostation des russischen
Großen Hauptquartiers ist in Händen der Marimalisten.

London , l . Dez. (W . B .) Die „Times " meldet aus
Petersburg , daß nach Moskauer Zeitungen General Ducho¬
nin einen Tagesbefehl an alle Truppen gerichtet hat . in dem
er den Grund darlegt , warunr er sich weigerte , Verhand¬
lungen mit dem Feinde anzuknüpsen . Er appellierte an die
Truppen , zu erklären, ob sie mit seinem Verhalten einver¬
standen seien oder nicht.'

Die Selbständigkeit Finland ».
Stockholm , 1. Dez. (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Nach

einer Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur über¬

trug der finnische Landtag die souveräne Staatsgewalt dem
finnischen Senat . Damit erscheint Finlands Abtrennung
von Rußland als gesetzlich vollzogene Tatsache.

Die litauische Frage.
Berlin , 2. Dez. Aus den Verhandlungen des Haupt¬

ausschusses des Reichstages über die litauische Frage , die
zunächst als vertraulich erklärt wurden , bringt die Presse bis¬
her nur einige Andeutungen . Vor einigen Tagen ist eine
Abordnung des litwuisck>en Landesrates in Berlin einge¬
troffen , um mit den maßgebenden Stellen über die Wünsche
der Litauer zu verhandeln , die auf eni selbständiges , mit
Deutschland verbündetes litauisches Staatswcsen hinzielen.
Es spielen in diese Frage oerfdiiObierije Momente hinein : Die
Rückwirkung der Bildung eines solchen Staatswesens auf
die Beziehrmgen zu Rußland , der Gegensatz zwischen Li¬
tauern und ' Polen und schließlich gewisse militärische Inte¬
ressen Deutschlands.

Da » Abkommen über da » linke Rheinufer.
Basel , 1. Dez . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Wie die en¬

tentefreundliche „Neue Korrespondenz " aus London meldet,
erklärte Lord Robert Cecil auf eine Austage des pazifistischen
Deputierten Outhwaith , daß das französisch-russische Ab¬
kommen über das linke Rheinufer ohne vorherige Befragirnq
der englischen Regi .-̂ ung abgeschlossen worden sei.

Versprechungen Wilson » an den König
von Rumänien.

Washington , 2. Dez. (W . B .)Reutenneldung . Präsi¬
dent Wilson hat an den König von Rumänien folgendes
Telegramm gesandt : Das Volk der Vereinigten Staaten ver¬
folgt mit den wärmsten Gefiihlen von Sympathie und Be¬
wunderung wie mutig der König und das Volk von Ru¬
mänien kämpfen , um ihre nationale Selbständigkeit und
Freiheit vor der Herrschaft des deutschen Militarismus zu
bewahren . Die Regierung der Vereinigten Staaten ist ent¬
schlossen, Rumänien in feinem Kampfe weiter beizustehen.
Gleichzeitig möchte ich Ew . Majestät versichern, daß die Ver¬
einigten ' Staaten Rumänien »ach denr Krieg« so weitgehend
wie möglich unterstützen werden , und daß sie bei den
schliehlichcn Friedensverhaudlnngeu alle ihre Bemühungen
darauf richten werden , um sicher,zu stellen, daß Rumäniens
Selbständigkeit als freie und unabhängige Nation völlig
gewahrt oieibt.

Gegen das Duell im Heere.
Köln , 2. Dez. Der Armee - und Flottenbefehl des Kai¬

sers von Oesterreich gegen den Zweikampf im Heere hat
auch in deutschen Offizierskreisen Widerhall gefunden und die
Hoffnung geweckt, daß diese Unsitte auch aus dem deutschen
Heere verschwinden werde . Von Zentnim ist daher , wie die
„Köln . Volksztg ." meldet , unter dem 88 . November folgende
klein« Anstag « an den Reichskanzler gestellt worden : „Ist
der Herr Reichskanzler in der Lage , noch während der Dauer
des Krieges einen ähnlichen Armee - und Flottenbefehl , >der
das Verbot des Offizierduells enthält , in Aussicht zu
stellen?" Die Antwort auf die Frage kann schriftlich er¬
folgen . (Frff . Ztg .)

Deutscher Reichstag.
Im Zeichen der Einigkeit . — Die Vertagung!

Berlin , 1. Dez. Wie es geplant war , so ist es ausgeführt
worden : der Reichstag , in idem jetzt eine große Mehrheit in
allen Hauptstagen mit einer unter ihrer Mitwirkung zu¬
stande gekonrmenen Regierung einig ist, hat in drei Tagen
die Beratung des neuen Kriegskredits von 15 Milliarden er¬
ledigt und ihn heute genehmigt , und an demselben Tage,
wo er diese weiteren Mittel zur Fortführung unseres Ver¬
teidigungskrieges mit allen gegen die Stimmen der unab¬
hängigen Sozialisten zur Verfügung stellte, hat er einstimmig
durch eine besondere von seinem Referenten für auswärtige
Angelegenheiten , dem Prinzen Schönaich-Carolath abgege¬
bene Erklänmg sein volles Einverständnis mit der Politik
abgegeben , die nach der Rede des Reichskanzlers und nach
den gestrigen Erkläningen des Staatssekretärs >d«s Auswär¬
tigen im Hauptausschuß die Reichsregierung gegenüber dem
Waffenstillstand und Friedensangebot der russische» Regie-



rung zu befolgen, entschlossen ist. In dieser Frage ist der
Reichstag so einig, wie er am 4. August 1914 einig gewesen
ist, als es galt, die ersten Mittel zur Verteidigung der
Eristenz des Reiches zu bewilligen. Hier in diesen ersten
realpolitischen Anfängen zur Annäherung an den Frieden

In den kurzen Debatten die statlsanden, kam es zu
Reibereien seitens der unabhängigen Sozialdemokratie gegen
die sozialdemokratische Fraktion. Ans dem, was der
Schatzsekretär Gras Rödern im Anschluh an die Bewilligung
der Kriegsanleihe sprach, war beachtenswert der Hinweis,
datz das Reich ungefähr6 Milliarden und die Einzelstauten
ungefähr2 Milliarden bereits in direkten Steuern aufge-
braät haben und datz sie damit in de. Hauptsache das bis¬
herige Zinsbedürfnis der Krieg sanl«He und die Ausfälle
in anderen Stenem gedeckt und damit immerhin ein gün¬
stiges Präjudiz für die zukünftige direkte Besteuerung ge¬
schaffen, haben, die als eine großzügige Reform erst ge¬
schaffen werden soll, wenn noch dem Ende des Krieges sich
die wirtschaftlichen Verhältnisse und Bedingungen mit einiger
Sicherheit übersehen lassen. Auch der Vergleich, den der
Sei atz sekret ür mit den englischen Kricgsfinanzen zog, war
nicht uninteressant. Auf die Initiative des Abgeordneten
Liefching von der fortschrittlichen Bolkspartei hin wurde noch
schnell in drei Lesungen eine Verbesserung des Gesetzes
über die Kohlenbefteuerungbeschlossen, durch das auch aus
Reichsmitteln für die Dauer des Krieges und ein Fahr über
diesen hinaus jährlich 90 Millionen Mark den Kommunal
verbänden und Gemeinden zur Unterstützung der mindcrbc
mittelten Bevölkerung zwecks Beschaffung der für den Haus¬
brand erforderlichen Kohlen zur Verfügung gestellt werden.

Dann hat sich der Reichstag vertagt, nicht auf einen
festen Termin, sondern auf unbestimmte Zeit, d. h. der Prä¬
sident ist jederzeit berechtigt, ihn zusammen zu rufen. Der
Abgeordnete Scheidemann hatte niit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Lage, in der infolge des russischen Waffenstill¬
standes und Friedensangebotes unerwartet schnell wichtige
Entscheidungen nötig werden können, beantragt, datz der
Reichstag überhaupt zusammen bleibe, damit solches Entschei¬
dungen, auf die, wie man jetzt weih, auch die Oberste Heeres¬
leitung einen starken Einfluh lM, nicht ohne die Mitwirkung
des Reichstages erfolgen.

— Der Hauptausschutz des Reichstags erörterte die Koh
lenfrage und fetzt seine Beratungen diese Woche hindurchfort.

Kur- und
bis dahin

Das preuhifche Abgeordnetenhaus
beendigte am Samstag die Besprechung der Ernährungs¬
frag,en. An der Debatte beteiligten sich, noch die Abg
Vrors (Ztr.). Wenkc(Vpt.). Hofer (II. Soz.). Krüger (nl.)
und einige andere. Reue Gesichtspunkte wurden nicht mehr
geltend gemacht. Montag und Dienstag sind sitzungsfrc-
»nd am Mittwoch bringt der MinisterpräsidentGraf Hertling
die neue Vorlagen über Wahlreforni»nd Herrenhaus ein

Kricgswilchor mit Frisck,gcm«s<.
Berlin. 1. Dez. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Einem Ver¬

trauensmann der Reichsstelle für Gemüse und Obst gelang
cs gestern wieder, einen Fäll gröblichen Äriegswuchers
aufzndeckeck. Es handelte sich uni mehrere Bahnwagen mit
frischem Gemüse, die weit über den Höchstpreis losgeschlagen
werden sollten. Der Schuldige wurde festgenonmicn und
dem Strafrichter zugeführt. Die Ware ist einer Gemeinde
Groß-Berlins zum Höchstpreis zugcfprochen worden. In
die Sache sind zahlreiche andere Personen verwickelt, bei
denen sofort Haussuchungen vorgenommen worden sind.

(tzoldschiebling.
Stuttgart. 1. Dez. (W. B.) Der Polizeibericht teilt

mit: Die hiesige Kriminalpolizei hat gestern ein Ermittlungs¬
verfahren wegen einer größeren Goldschiebung durchgeführt
Entgegen dem Verbot der Ausfuhr von Gold hat der in der
Kronprinzftratze hier wohnhafte Kaufmann Friedrich Dieb
gemeinsam mit einigen Angestellten einer hiesigen, größe¬
ren Bank für einige hunderttausend Mark französische Gold¬
münzen in verdeckter, den Bestimmungen über den Zah¬
lungsverkehr niit ausländischer Währung cmgepatztcr Fonn
bei mehreren süddeutschen Banken aufoekaust. um sie aus
dem Reichsgebiet auszuführen. Gegen die Beteiligten ist
Strafanzeige erstattet worden. Der .Haupttäter ist festae-
nommcn worden. Gold im Werte von rund 100 000 Mark
ist beschlagnahmt worden.

Die Malzschieberprozeffe in Bayern.
München. 1. Dez.. Wie der Finanzminister im Landtag

mitteilte, sind in Bayern 410 Malzschicberprozesse verhandelt
worden, bei .denen Geldstrafen im Gesamtbeträge von
5 040 000 Mark ausgesprochen wurden. Anhängig sind noch
156 Prozesse.

LokalliachUchten.
* .Königstein, 3. Dez. Auf den. kalten, Nordoststurm, der

gestern den ganzen Tag über wehte und die Nacht hindurch
anhielt, folgte heute früh Schnccfall und verlieh der Natur
ein winterliches Aussehen.

* Die Anordnung betr. Abgabe von Speck»nd Fett aus
Hausschlachtungen ist in den§§ 4 und 7 von, Kreisemsschuh
abgeändert worden. Wir vcrösfeirtlicheu daher dieselbe heute
noch einmal und verweisen auch an dieser Stelle auf die
Abänderungen. Der abzuliefernde Speck oder das Fett
ist sofort am Tage der Schlachtung auf dem Rathause, Zim¬
mer6, abzuliesern. Dem Fleischbeschauer wird für das Ein-
sammcln des Fettes otoer Speckes 15 H für das Pfund ver¬
gütet. Die an die Gemeinde zu zahlende Vergütung wird
von der Kreislebensmittelstellefestgesetzt.

* Nach der gestern ausgegebenen amtl.
Fremdenliste beträgt die Gesamtzahl der
angekommenen Fremden 4940.

* Herrn Landgerichtssekretär Heinrich Demme in Frank¬
furt, früher Amtsgerichtssekretär am hiesigen Gericht, wurde
der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

*Die gestern nachmittag und abends im Hotel Procasky
siattgefundencn kinematographifchen Vorstellungen erfreuten
sich eines außerordentlich zahlreichen Besuches. Zu jeder
Vorstellung war der Saal dicht gefüllt, viele mutzten um-
kehren, ohne Einlatz zu erlangen. Die für die Nachwelt ge¬
sammelten Bild-Urkunden„Unsere Helden an der Somme".
Episoden aus dem Schützengrabenkriegim Saint Pierre-
Vaaft-Walde und sonstige Kriegs,eveignisse usw. hinterliehen
bei den Besuchern einen tiefen Eindruck. Um aber auch
den Humor dem Publikum nicht vorzuenthalten, wurde zuni
Schluffe jeder Aufführung das Lustspiel„Unser Krümel-
chen" gezeigt. Die Aufführungen waren alle sehr gut.

‘ Im § 4, 2b der Bekanntmachung, betreffend Ber
äutzerungs-, Berarbeitungs- rmd Bcwegungsverbotfür
Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne, vom 31. Dez. 1915 ist
bestimmt, datz 10 vom Hundert der damals in Waren¬
häusern und 30 vom Hundert der damals in sonstigen offe¬
nen Ladengeschäften vorhandenen Strickgarne unter be¬
stimmten Voraussetzungen im Kleinverkauf und an Haus-
gewerbsbetriebc abgegeben werden dürfen. Diese zum Ver¬
kauf freigegebenen Teilmengen sind inzwischen durch Nach-
ttagsbckanntmachimg auf 40 bezw. 50 vom Hundert und
durch Nachtragsbekaimtmachungauf 60 vom Hundert —
mindestens aber 25 kg — erhöht worden. Sie erfahren zun,
1. Dezember 1917 insofern eine neue Erhöhung, als von da
ab 80 von. Hundert aller am 31. Dezember 1915 in Waren¬
häusern und offenen Ladengeschäften vorhandenen Strick¬
garne unter den bisherigen Voraussetzungen abgegeben wer¬
den dürfen. Auch der n,ach Abzug dieser 80 vom Hundert
verbleibende Rest darf in gleicher Weise abgegeben werden
wenn er nicht mehr als 5 kg bettägt. Der Verkaufspreis
darf den vor dem 31. Dezember. 1915 von demselben Ver¬
käufer erzielten Verkaufspreis um höchstens 12 vom Hundert
übersteigen. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im
Kreisblatt einzusehen.

Am 1. Dezember 1917 tritt eine Nachtragsbekannt¬
machung zu der Bekanntmachung vom 20. Oktober 1917, be¬
treffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder, in
Kraft. Durch den Nachtrag ist die Einreihung in die Wert
klaffen(ß 3 Ziffer1) abgeändert. Sortiment Nr. I Umsatz
nunmehr nur Leder, das keine oder ganz unerhebliche ört¬
liche Schäden aufweift. Bezüglich der Mengenfeftstellung
(8 4) ist eine Aenderung dahin gettoffen, datz als gut ge¬
trocknetes Leder das Leder anzufohen ist, das bei normaler
Aufbewahrung nicht an Gewicht verliert. Als nicht gut ge¬
trocknet gilt auf jeden Fall Leder, das auf dem Transport
mm Empfänger erster Hand mehr als 1,» vom Hundert an
Eewiebt verliert. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in,
Krcisblatt einzufehcn.

Zu der Bekanntmachung vom 1. Juli 1917, betreffend
Beschlagnahme, Bestandserhebungund Höchstpreise für
Salzsäure ist eine Nachtragsbekannt'machung vom 1. Dezem
ber 1917 erlassen worden. Durch die Nachtragsbekannt¬
machung erhält8 13 eine neue Fassung. Sie bezweckt den
-n der Zwischenzeit gestiegenen Unkosten für Verpackung und
Lieferung Rechnung zu trogen. Ferner sind einige er¬
gänzende Bestimmungen, die sich in der Proris als wün
'chenswert herausgestellt haben,, eingefügt worden. Hier
diwch find die Vorfckriften über Salzsäure mit denen über
Schwefelsäure und Oleum in Uebereinsttmmung gebracht
worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Krcis¬
blatt einzusehen.

Dezember— Chriftmonat. Und wenn es auch, die
vierten Kriegsweihnachtcn sind, auf die wir zueilen, wenn
Waffenlärm und Sorgen die Wett erfüllen, der letzte Monat
des Jahres bleibt doch der schönste. Die Männer im Felde
sagen es mit stillem Lächeln, sie wissen, sie sind zu Hause
nicht vergessen. Und mancher Vater im Waffenrock sagt
datz die Kinder garnicht recht wissen, was Weihnachten ist
weil er fehlt. Und daheim die Mutter ruft den Buben und
Mädchen zu: , „Wenn, der Vater wieder da ist, dann sollt
Ihr sehen!" Aber wir sehen doch, was wir sonst im
Dezember sahen, freilich eingeschränkt und in seinem Glanz
gemildert, Weihnachtsausstellungcn, lockende Schaufenster
Weihnachtsarbeiten. Dazu Ersatz für das, was fehlt. Dann
Weihnachtsbäuine. Auch der alte ehrliche Weihnachtsinackl
ist nicht ausgestorbcn. Und geklopft wird., gepackt und ge¬
siegelt. Der Weihnachtsmann verlangt feine Ellbogenftci-
heit und er kriegt sie. Scheinen die Schwierigkeiten auch
grotz für eine Weihnachtsfeier, die Frauen und Mütter über¬
winden sie. Wenn sie Schränke und Kommoden durchsuchen,
so finden sie nicht nur die sorgsam aufbcwahrten Schmuck¬
stücke ffir den Weihnachtsbaum, sondern auch noch manches
anderes, was zum Fest eine Rolle spielt. Kein Kriegsamt
kann soviel Umsicht entwickeln, wie eine einzige Mutter. So
werden wir in diesem Dezember wieder wissen, datz nicht
nur Krieg, sondern auch Weihnachten ist.

* In der Mittwochs-Sitzung des Bundesrats wurden
angenommen: 1. die Vorlage betr. die Zulassung von .Hopfen
als Tabakersatz: 2. der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Aufstellung der Iahresrechnung der Orts-, Land-, Ve
triebs- und Innungskrankenkaffen: 3. der Entwurf von
Grundsätzen für die Bestimmungen der Landeszentralbehör
den zum Ausführungsparagraph 11 des Gesetzes über den
vaterländische» Hilfsdienst: 4. der Entwurf einer Verordnung
bett. Zulassung von Wertpapieren zum Börscnhandel; 5. der
Entwurf einer Verordnung betr. die Prägung von' Zehn
pfennnigstücke» aus Zink.

* Die Unterkleidung der Soldaten. Das Reichsamt des
Innern antwortete auf eine Anfrage Keil (Soz.) über die
Besorgung der Truppen mit warmer Unterkleidung, datz
laut Verfügung an die stellvertretenden Generalkommandos
die Ersatztruppenteileanzuweisen sind, für baldige Rückgabe

jeglicher Unterkleidung der zum Heeresdienst Einberufenen
an ihre Angehörigen zu sorgen und Bezugsscheine für Web-,
Wirk- und Sttickwaren sowie Schuhzeug für Unteroffiziere
und Mannschaften nicht mehr anszustelleii, da die Berforgung
dieser Personen Sache der Heeresverwaltung ist.

* Beschlagnahme von Dörrobst. Der starke Bedarf des
Heeres und der Marine an Dörrobst konnte bisher nicht
befriedigt werden. Die Reichsstelle für Gemüse und Obst
hat daher den sofortigen Aufkauf aller nur irgendwie erreich¬
baren Mengen von Dörrobst durch die Landes-, Provinz-
und Bezirks-Obstftellen angeordnet. 20 Prozent der auf diese
Weise aufgekaust«» Mengen sollen zur Versorgung der Zivil¬
krankenhäuser verwendet werden. Infolge dieser Anord¬
nung hat die Geschäftsabteilung der Reichs-Obststelle bereits
den Ankauf von Dörrobst aus Zwetfchen, Pflaumen,
Aepfeln und Birnen in die Wege geleitet. Ferner ist das
von der Kriegsgefellschaft für Obstkonserven am 5. Oktober
d. Js . erlassene Abfotzverbot für Dörrobst dadurch erweitert
worden, datz aller Absatz von Dörrobst sowohl durch ge-
werbsmähige wie nicht gewerbsmähige Hersteller von
Dörrobst verboten ist.

* Allgemeine Erhöhung der Aboimementspreise. Die in
Frankfurta. M. tagende Versammlung der Zeituugsver-
leger des Kreisvereins für die Provinz Hessen-Nassau und
das Erohherzogtum Hessen nahm Stellung zu den in letzter
Zeit wieder sprunghaft in die Höhe gegangenen Preisen aller
im Zeitungsbetriebe benötigten Materialien sowie der Un¬
kosten. Sie erachtet es als unbedingte Notwendigkeit, die
bettächtlichen neuen Lasten sobald wie möglich durch Er¬
höhung der Bezugs- und Inseratenpreise auszugleichen.

* Erhöhung der Soldatenlöhnung. In der gestrigen
Sitzung des Hauptausschussesdes Reichstages erklärte Ec-
neral von Owen, die Militäwerwaltung und Reichsleiluug
hätten sich nun geeinigt, allen Mannschaften eine durchschnitt¬
liche Erhöhung der Löhnung um 33'/» Prozent und den
Unteroffizieren eine solche von 20 Prozent zu gewähren. Die
erste Auszahlung werde sich bis Weihnachten ermöglichen
lassen.

* Königj. Bezirkskominando Höchst. An Stelle des bis¬
herigen stellv. Bezirkskommandeurs, Oherstleutnanta. D.
von Scharfenort ist Major Erdmenger durchA.-K.-O. vom
26. November 1917 zum Kommandeur des Landwehrbc-
zirks Höchst«mannt worben.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Ferdinand Fick-
eisen-Cronbera, l. verw., Peter Sachs-Oberhöchstadt, schw.
verw., Peter Thonia-Ruppertshajn, dt Uns. l. vcrl«tzt, Adam
Malkmus-Hofheim gefallen.

* Weitere Verlängerung der Verjährungsfristen. Der
Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen: Die Verord¬
nungen über die Verjährungsfristen vom 4. November und
vom 9. Dezember 1915 werden im Anfchlutz an die Ver¬
ordnung vom 26. Oktober weiter dahin geändert, datz die
Verjährung nicht vor dem Schluffe des Jahres 1918 vollen¬
det wird.

* Ungültige Verordnung im Obertaunuskreis. Der Zwie-
backfabrikant Henri Pauly in Frisdricbsdorf hatte im April
einem verwandten Ehepaar in Oberursel 200 Pfund Zucker
ohne Zuckerkarte abgelossen. Es wurde darauf Anklage
gegen ihn und das Ehepaar erhoben wegen Vergehens
gegen die Verordnung des Kreisausschusses vom 18. Dezem¬
ber 1916, durch die die Abgabe und Entnahme von Zucker
ohne Zuckerkarte untersagt wird. Das Schöffengericht in
Bad Homburgv. d. H. sprach das Ehepaar-frei, weil es
sich, nachdem ihm Pauly erklärt' hatte, es handle sich um
beschlagnahmefteien und dämm nicht unter die Verordnung
sollenden Zucker, in einem entschuldbaren Irrtum befunden
''abe. Pauly konnte nach der Ansicht des Gerichts nicht als
Täter, d. h. wegen Abgabe des Zuckers ohne Zuckerkarte,
verurteilt werden, weil sich die Verordnung nicht auf Zucker
verarbeitende gewerbsmäßige Betriebe beziehe. Das Ge¬
richt vemrteilte ihn aber wegen Beihilfe zur Entnahme des
Zuckers durch das Mitangeklagte Ehepaar zu 300 Jl  Geld¬
strafe. In der Berusiingsinftanz beantragte der Verteidiger
Iuftizrat Dr. Gehrke die Freisprechung des Angeklagten,
einnial, weil es eine Beihilfe zu einer strafbaren Handlung,
die nicht vorhanden sei, nicht gebe, dann aber auch, weil die
Verordnung des Kreisausschusses ungültig fei. Sie fei er¬
lassen worden auf Grund der Bundesratsverordnung vom
14. September 1916. Nach der preutzifchen Ausführungs¬
bestimmung aber vom 8. Oktober 1916 zu dieser Bunbes-
ratsverordnung wäre nicht der Kreisausfchutz, sondern der
Landrat als Vorstand des Kommunalverbandes zum Erlatz
der Verordnung zuständig gewesen. Die Unterzeichnung
und Publikation der Verordnung des Kreisausschusses durch
den Landrat sei nur in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
des Kreisausschuffcserfolgt. Staatsanwalt und Strafkam¬
mer schloffen sich diesen Ausfiihrungen an, die Verordnung
des Kreisausschuffcs wurde für ungültig erklärt und der
Angeklagte unter Belastung der Staatskasse mit den Kosten
beider Instanzen fteigcsprocken.

* Auch die Glockenseile werden kriegsdienstpflichtig. In¬
folge der Beschlagnahme und Entfernung von Glocken bleibt
eine erhebliche Menge noch gut erhaltener Hanfseile vorerst
unbenutzt. Da anderweitig ein sehr dringender Bedarf an
solchen Seilen besteht, die zu ihrer Herstellung erforder¬
lichen Rohstoffe aber sehr knapp sind, hat der Kultusminister
ersucht, die Kirchengemeindenzu veranlassen, die Elocken-
seile der Kriegs-Hanfgesellschastm. b. H. in Berlin käuflich
zn überlassen, welche dieselben kriegswirtschaslichen Zwecken
zusühren wird.

* VaterländischerHilfsdienst. Die Handwerkskammer
Wiesbaden erlätzt folgende Bekanntmachung: Die inzwi¬
schen erlassenen verschärften Anmeldebcstimmungen geben
uns Anlatz, nochmals öffentlich auf die Hilfsdienstpflicht
hinzuweisen. Unsere Bekanntmachung vom 5. Oktober er.
ist teilweise sc aufgefaßt worden, als wenn jeder vollbe¬
schäftigte Handwerker ohne weiteres befreit sei, dies ist
irrig, denn es ist nach8 4 Absatz2 des Hilfsdienstgesetzes
bezw. 8 7 daselbst, durch die zuständigen Behörden(Einbe-



rufMgs- bcz Feststellungsausschutz) zu entscheiden, ob die
j>et7. ^ cinebe für die Kriegführung oder die V üksvcr-
sorgung Bedeutung haben, also kriegswichtig sind. Es ist
daher nötig, dag jeder schriftlich aufgcforderte Handwerker
Merhalb 14 Tagen bei dein Einberufungsausschuh seine
Defreiung in begründeter Form beantragt, falls er nicht selbst
jeine.Hilfsdienstpflicht anerkennt. In zweifelhaften Fällen
empfiehlt es sich, die Handwerkskammer anzurufen. Im
»ebrigen verweisen' wir auf die Bekanntmachung vom
5. Oktober er.

* Kelkheim. 2. Dez. Herr Direktor Schäfer hat in ver¬
gangener Woche zur Vergrößerung seines Besitztumes etwa
6 Morgen Gelände angekauft. Dasselbe soll landwirtschaft¬
lichen Zwecken dienstbar gemacht werden. — Die Kriegs-
Fürsorge gedenkt auch an dieser vierten Kriegsweihnacht
unserer etwa 300 Feldgrauen durch Zirsendung von Liebes-
paketcn. Zu diesem Zwecke lieh dieselbe bei den Einwoh¬
nern eine Haussammlung vornehmen, die recht gut ausficl.
Auch unsere Spar- und Darlehnskasse hat der Kriegs-Für¬
sorge einen namhaften Betrag überwiesen. Die Kriegs-
Fürsorge kann zwar da diesesmal die Auswahl der Geschenk-
artikel und die Herstellung von Back- oder Ehwaren leider
cine sehr beschränkte ist, nicht jeden stillen Herzenswunsch
nuferer Feldgrauen drauhen erfüllen, trotzdem soll ihrer aber
nach bestem Können gedacht werden.

von nah und fern.
Oberursel. 30. Nov. Die Maschinenfabrik Turner A.-G.

überwies beim Abfchluh ihrer Jahresrechnung von dem
Reingewinn 100 000  Mark zu Wohlfahrtszwecken. Bon
dem sonstigen Ueberschuh in Höhe von 242 020 Mark
schüttet sie bei einer Million Mark Aktienkapital 10  Prozent
Dividende aus.

Bad Honlburg, l . Dez. Hofgärtncr Aler. Wih feierte
heute mit seiner Gattin das goldene Hochzeitsfeft. Der
Jubilar steht mehr als 50 Jahre im Dienst der KöniglichenEärten.

llsinge», 1. Dez. Auf der Haltestelle Hausen kam cs zwi¬
schen kaum der Schule entlassenen Burschen aus Rod am
Berg und Hausen zu einer schweren Prügelei, in deren Ver¬
lauf der 15jährige Kalter aus Rod dem 16jährigen Eugen
Ruht von hier ein Dolch,nesfcr in die Brust stteh, wodurch
die Lunge schwer verletzt wurde. Rühl wurde in hosfmmgs-
losem Zustande dem Homburger Krankenhause zugeführt.
Rühl's Vater ist erst vor einigen Tagen gestorben.

! Auf Anordnung des Landratsamtes wird vom 2.
Dezember ab für den ganzen Kreisbereich die Rcgiefchlach-
lung mit dem Eitze Ufingen eingeführt.

Höchst, 30. Noo. Einer armen Familie am Stadtgarten
wurde in der vergangenen Nacht das fette Schwein aus 'km
Stalle gestohlen. Als „Entgelt« liehen die Diebe an, Tat¬
ort mehrere Fleifchmarkcn zurück.

Frankfurt, J. Dez. („Lausbuben« als Urkundenfälscher.)
Drei 15jährige Jungen aus Oberroden, die auf dem Hanpb-
bahnhof für-das Baugeschäft von Gebauer tätig, fälschten die
ihnen von ihrern Vorarbeiter ausgeschriebenen Lohn-anwci-
sungen und erhoben dann on der Kasse die erheblich höheren
Beträge. Die raffinierte Urkundenfälschung wurde Heide
nachmittag entdeckt. Die Buben kamen in Haft. Bei der
Vernehmung stellte cs sich heraus, dah sie ihre Eltern schon
seit langem betrogen hatten, indem sie zuhause nur dis
Hälfte des Lohnes angaben, den sie tatsächlich veMenten.

Wiesbaden, 1. Dez. Der Gefreite des Jnf .-Regt. Nr. 80
llarpfzak, der nach dem Raubmorde an der Kondttorsehr-
frau flüchtete, ist in seiner Heimat Posen heute festgenommenworden.

Braubach, 1. Dez. In dem Sägewerk Martinsmühle
wurden nachts sämtliche Treibriemen gestohlen.

Bekanntmachung.
Die Ablieferungen der Einrichlungsgegenstände aus Kupfer,

Messing, Nickel und Aluminium finden bis auf weiteres jeden Milt-
woch, nachmittags von 4—6 Uhr, bei der hiesigen Sammclstelle statt.

Sollte noch jemand im Besitze von bereits enteig iclcrt Kupfer-,
Messing- und Nickelgegenständen, sowie Aluminium sein, so sorge der
Betreffende für sofortige Ablieferung.

Königstein im Taunus, den 3. Dezenibcr 1917.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat. Jacobs.

Petroleumkartsn.
Diejenigen Haushaltungen, die kein elektrisches Licht haben,

können-in angegebener Reihenfolge Dienstag, den 4. ds. Mts., auf
lüefigem Rathaus , Zimmer Nr. 4, die Petroleum-Karten für den
Monat Dezember in Empfang nehmen,

A—H nachmittags von 2' /,—31/ , Uhr,
K- s „ „ 3V; _ 4Vä „
T- Z .. .. 4V?- 57* ..

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten. Zu einer anderen Zeit
werden Karlen nicht mehr ausgestellt.

Königstein im Taunus, den 3. Dezember 1917.
Der Magistrat: Jacobs.

Salzverkauf.
In de» Geschäften von I . Nolly, Schade & Fül trabe und

2. Härtter wird auf Lcbensmittclkarteu-Abschnitt 11 je 2'>0 Gramm
Salz verkauft.

Königflei» im Taunus, den 3. Dezember 1917.
Der Magistrat: Jacob,

kohlraben.
Dienstag, bei 4. Dezember, vormittags von 8—l l Uhr, werden

gelbe Speife-Kohlrabcn im Rathaushof verkauft.
König stein im Taunus, den 3. Dezember 1917.

Der Magistrat: Jacobs.

Großes Hauptquartier. 3. Dezember.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nach hefttgem Trommelfeuer bei mondheller Nacht griff
dcr E n g län der gestern ftüh mit starken Kräften unsere
Stellungen bei und nördlich Paschendaele an. Thü¬
ringische und hessische Truppen warfen  den
F e i nd in schneidigem Eegenstoh zurück und machten 60 Ge.
sangcne. Rach Abwehr der Angriffe flaute das Feuer ab; es
»ahm am Abend wieder vorübergehend erhebliche Stärke an.

Auf dem Kampffelde bei C a mbra i war tagsüber nur
in völligen Abschnitten die Feuertättgkeit lebhaft. Am
Abend griff der Feind nach starker Feuersteigerungzw i.
scheu Inchy und B o u rl o n an. In heftige» Rah-
kämpfeu wurde er abgewiesen. Ein englischer Teilangriff
bei La Vaguerie  scheiterte. Im Eegenstoh wurden
nenn Geschütze und 18 Maschinengewehre  er¬
beutet.

Die Zahl der seit dem 30. November gemachtenGc>
f a » g e ne n hat sich auf 6000,  die Beute a» Ge¬
schütze» auf 100 erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In den Arg o n nen wurden in erfolgreichen Uitter-

»ehniungen Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Die lebhafte feindliche Tättgkeit im T ha nner T a l
und im S u n dg a u hält an.

In den letzten drei Tagen verloren unsere Gegner im
Lusckampf und durch Abschuh von der Erde 2 7 Flug¬
zeuge und 2 Fesselballone.  Leutnant M ü11er
errang seinen 35., Leutnant von Bülow  seinen 27. und
28., LeutnantV o ng a r tz seinen 25. und 26. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In zahlreichen Abschnitten der russischen Front ist von

Division zu Division örtliche Waffenruhe  vereinbart
worden. Mit einer russische»  A rmee im Gebiet vom
Pripjet bis südlich der Lipa und mehreren russischen
Generalkommandoswurde W af f e n sti l l sta nd abge¬
schlossen. Weitere Verhandlungen sind im Gange. Eine
russische Abordnung ist in de» Befehlsbereich des Generak-
fcldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern zur Herbeiführung
eines allgemeinen Waffen still  st an des  einge-
ttosfen.

Mazedonische Front.
Keine gröheren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalgnartiermeister: Lubenborfs.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 2. Dez. (W. B. Amtlich.) ReueU-Bootsersolge

im Mittclmeer: 11 Dampfer mit über 34 000 Brnttoregistcr-
tonnen. Die Mehrzahl der Dcmrpfer wurde im westlichen
Mittelmeer aus nach Osten bestimmen stark gesicherten Ge-

lcitzügen hcrausgeschossen, davon einige im Nachtangriff.
Unter den vernichteten Schissen befanden sich die bervaff-

neteu englischen Dampfer „Trowbidge« (3712 Tonnen),
„Margam Abb-ey« (4367 Tonnen), „Amberlon" (4556 Ton¬
nen), „Antapus" (3061 Tonnen), die bewaffneten franzö-
fische» Dampfer„Mossoul" (3135 Tonnen), „Mare Fraissi-
uet« (3060 Tonnen), die italienischen Danipser „Senegal«
(848 Tonnen) und „Eommendatore Earol Bruno" (813
Tonnen).

Die meisten Dampfer waren tief beladen. Grohe Werte
sind mit ihnen untergegangen. ll. a. wurden 5200 Tonnen
Kohle, nach Alerandria bestimmt, etwa 4000 Tonnen Zinn,
Cobra und Tabak für Frankreich und 1500 Tonnen Weizen
für Italien versenkt.

An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant Otto
Schultze hervorragenden Anteil.

Der Ehcf des Admiralstabs der Marine.

Das russische Waffenstillstands¬
angebot.

Berlin, 3. Dez. (W. B.) Amtlich Ain 26. November
l>atte der Volkskommissarfür Kriegs- und Marineangelegen¬
heiten und Höchstkomniandierende der russischen Armee
Krylenko durch Parlamentäre ansragen lassen, ob der deutsche
Oberbefehlshaber zu soforttgen Waffenstillstandsverhand¬
lungen bereit sei. Noch am- gleichen Tage antwortete der
Oberbefehlshaber Ost Prinz Leopold von Bayern, dah er
bereit und bevollmächtigt sei, mit der russischen Obersten
Heeresleitung über einen Waffenstillstand zu verhandeln. Es
wurden sodann mit den Parlamentären Ort und Zeit oer-
einbart, wo sich eine mit Bollmachten versehene russische
Kommission mit einer entsprechend bevollinächtigten Kom»
Mission der Gegenpartei treffen sollte. Die russische Kom¬
mission hat sich am 2. Dezember nachmittags4 Xjfit  30 Mi-
nuten an dcr verabredeten Stelle eingesunden und sich un-
verzüglich zu den für die Berhandlungen in Aussicht ge¬
nommenen Ort begeben. Dort ist sie am 3. Dezenrber mit¬
tags zu erwarten.

Mainz, 1. Dez. Bei den letzten bedeutenden Treib-
riemendjebstähleii wurden-die Diebe von der Kriminalpolizei
entdeckt und verhaftet. Die Treibriemen konnten noch un-
zerschnitten beschlagnahmt werden.

Kassel, 30. Nov. Wie schon mitgeteilt, wurde der Ein-
brecher in Schloff Wilhelmshöhe in der Person des Ober-
terttancrs Wilke, des Sohnes sehr angesehener Eltern, er¬
mittelt. In Ermangelung genügender Beaufsichtigungdes
Schlosses ist der junge Mann- sechs oder siebenmal in die
Räume eingedrungen und hat sich hier in aller Gemächlich¬
keit die kostbarsten Stücke ausgesucht. Er hat die Gegenstände
dann dem inr Graben wohnenden Altertumshändler Her¬
mann Nagel gebracht. Der Dieb sowohl als auch Nagel
wurden verhaftet. Der weitaus gröhte Teil der gestohlenen
Kunstgegenstände ist bereits wieder ermittelt.

Grubenunglück.
Aachen, 1. Dez. (Priv.-Te-l. d. Frkf. Ztg.) Durch Erplo-

slon einer Benzol-Lokomotive auf Grube „Anna" des Esch-
weil-er Bergwerkvereins entstand-et» Brand der Zimmerung
Durch Biandgasc wurden 14 Bergleute getötet. 45 waren
vermiht, von -denen 27 als Leichen bisher geborgen wor¬
den find.

. in ■ II» . HIFI . . — — 1

AAeiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß ich von heute
ab nicht mehr Mittwochs und Samstags sondern jetzt nur noch

Dienstags und Freitags
nach Frankfurt am Main fahre

und werden Bestellungen Montags und Donnerstags
bis 8 Uhr abends entgegengenommen.

Lorenz Kroth, Fa. Jakob Kroth,
Frachtfuhrwerk.

Kßnigstein, 28. November 1917.

Ein armes,lungenkrankes Mädchen,
13 Jahre alt , bittet edeldenkende
Menschen um einige
getragene  WlNtkk Mtfl )W.
Vater und Bruder sind im Felde.
Unterlkderbad), Sternstr.3, b.Menz

Obstbäume!
Hochstämme : Aepsel, Birnen,
Kirschen, Aprikose», Reineclauden,

Mirabellen:
gwergobst : Pyramiden, Spa¬
liere von Aepsel und Birnen, zum
Teil mehrj. bald tragende Bäume,

Quitten, Sauerkirschbüsche:
Beerenobst : Stachel- und Jo-

hanniSbeerbüsche, Himbeeren,
Schlingrosen in Äuschsorm,

empfiehlt in reicher Auswahl die
Baumschule Lorenz Stang,
Hofheim a. T., Kreuzweg.

Rhein- u. Moselwein¬
slaschen
Königslerni. T , Hauptstraße.

neu, etwa 40
Zentner,

auch in kleineren Mengen , zu
Kausen gesucht. Fahrende Land-
briesträger Kinkel »nd Luok,
_ Königstei n.

Frachtbriefe«?»
Eilfrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jeder Menge abgegeben in der

Druckerei Ph . Kleinböhl.

Krankenhaus-Fürsorge-
Verein KönigsteinI. T.
Montag, 3. d. Mts., abends8 Uhr,
Perfammlung
===== int Hotel Procasky.---- ---
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Margen und die folgenden
Tage werden am Bahnhof
Kelkheim  verkauft:
Gelberliben, Deine-
rüden und Gemüse.

Josef Kohl, Kelkheim,
— Fernruf 8. —

Frau oder
mädthen
für ganze Tage zum Spülen

—gesucht.
Waldsanatorium

San .-Rat Dr. A m e l u n g,
Köni g stei n.

Ein gut erhaltener
KinderwagenS

preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in derGeschäftsstelle.

^= j Arrbeits -Zettel,
Liefev -Scheine _ — i
rasch durch Druekerei Kleindüh



Uebersicht
über die

Einteilung der Stadtgemeinde König¬
flein in gählbezirke zum Zwecke der

Volks -Zählung
am 5. Dezember 1917.

1 Adelheid -, Klosterftraße , Tcnumsrealschul «, Haurhaltungs-
zahl 22 . Zähler : Herr Lehrer Adam.

2 Falkensteiner -, Frankfurterstr . von Nr . 1— 22 , Haus¬
haltungszahl 25 . Zähler : Herr Obergärtner I . Weber.

3 Lodonerstraße , Königsteiner Hof , Mammolslzaincrweg,
Hardtberg , Sophienstraße , Haushaltungszahl 5.

Zähler : Herr Obergärlner Lene.
4 Schneidhainerweg 2 , 4, 6 , Seilerbahnweg , einschl . Gärt-

ncrwohnungen , Wohn !>aus des Hern , Hoftnarschall,
Haushaltungszahl 26.

Zähler : Herr Sattlermeister Heinr . Daeke.

5 Schneidhainerweg 8 . 12 , 14 , 14a , 14b , 20, - 23 , Hcu-
hohlweg , Lederfabrik , Haushaltungszahl 23.

Zähler : Herr Hcmptlehrer Diel.
6 Bahnstraße , Bahnhof , Bahnhofhotel , Schneidhainerweg

1, 3 , 24 . 26 , 28 , 30 , 32 , 34 . 36 , 38 . 40 , Haushaltungs-
zahl 39 . Zähler : Schüler Erich Köhler.

7 Schneidhainerweg Nr . 5 , 7 , 9 , 11 , 17 , 19 , 44 . 46,
48 , 50 , 52 , 54 , Billa Gans , Haushaltnngszahl 18.

Zähler : Herr Lehrer Stillger.
8 Hauptstraße Nr . 1 , 2 , 3 , 4 . 5 , 6 , 7 , 8 . 9 , 11 . 13 . Georg

Pinglerstrahe , Haushaltnngszahl 26.
Zähler : Herr Sattlermeister M . Keutner.

9 Hauptstraße 10 , 12 , 14 . 15 , 16 , 17 , 18 , 19 , Haus¬
haltungszahl 28 . Zähler : Frl . Lehrerin Kroch.

10 Hauptstraße 20 , 21 . 22 . 23 . 25 , 27 , 29 , 31 , 33 , 35,
Haushaltungszahl 20 . Zähler : Herr Lehrer Linder.

11 Hauptstraße 24 , 26 , 28 , 30 , 32 , 35 , 36 , 37 , 38 , 39 , 40.
41 , 42 , 43 , 44 , 45 , 47 , 48 , 49 , Haushaltungszahl 32.

Zähler : Schüler Kurt Wehn.
12 Schulstraße , Schloß , Adelheidsttft , Vordere und Hintere

Schloßgasse , Burgweg , Sackgasse , Haushaltungszahl 31.
Zähler : Herr Lehrer Pochs.

13 Obere Hintergasse 1, 3 , 4, 6 , 5 . 7, 8 . 9 , 10 , Berggasse,
Haushaltnngszahl 22 . Zähler : Frl . Lehrerin Grebe.

14 Obere Hintergasse 11 , 12 , 13 , 15 , 17 , 19 , 21 , 23 , Untere
Hmtergasse 1, 2 , 3 , 4 und im Eck 3 , Haushaltungs-

21 . Zähler : Herr Kandidat Zeidler.
15 Untere Hmtergasse Nr . 5 , 6 , 7, 8 . 9 , 10 , 11 , 12 , 13,

15,17 , Mühlgartenweg 1, 2 , Im Eck 1, 2 . 3 , 5 , 7 , 9 , 11,
Krankenhaus , Haushaltungszahl 24.

Zähler : Herr Techniker Karl Stamm
16 Rindenscheuergasse , Gerbereigasse . Gerichtssttaße 1, 2 , 3,

5 , 7 , 9 , 11 , 13 , Haushaltungszahl 29.
Zähler : Frl . Helene Schreiber.

17 Neugasse , Kuhgassc , Haintürchenstraße , Haushaltungs¬
zahl 26 . Zähler : Herr Buchbind « W . Aumüller.

18 Gerichtsstraßc 6 , 8 , 10 , 12 , 15 . 17 . 23 , St . Anna -Kloster.
Haushaltungszahl 11 . Zähler : Herr Dr . Weißenberger.

19 Kirchgasfe , Pfarrgasse , Haushaltungszahl 27.
Zähler : Herr Spenglermeister W . Ohlenschläger.

20 Herzog Adolphstraße . Haus Wiesenthal , Pension Baruch,
Anton Heber , Thcresenstraße , Eartenstraße . Haus¬
haltungszahl 32 . Zähler : Herr Obergärlner A . Reuter.

21 Apotheke , Limburgerstraße . 1, 2 . 3 , 4 , 5 . 5a , 6-, 6a,
8 , 9 . 10 . 11 , 11a , 12 , 14 , 14b , 18 , 16-, 22 . 24 . haus¬
haltungszahl 38.

Zähler : Schüler Mlly Röder.
22 Limburgerstraße 20 , 26a , 28 , 30 . 32 , 36 und Lazarett

Taunnsblick , Haushaltungszahl 10.
Zähler : Herr Obergärtner Krapf.

23 Limburgerstraße 13 , 15 , 17 , 19, . 23 , 38 , 42 , 42a , 44,
48 einschl. Billtalhöhe . Allkönigstraße , Arndtstraße , Elisa,
bcthenstraße . Haushaltungszahl 34.

Zähler : Schüler Adam Racky.
24 Oelmühlweg einschl . Billthal , Am grünen Weg (Lange-

wiesche ) Romberg , Haushaltungszahl 33.
Zähler : Herr Privatter v . Wacholt.

Der Magistrat . Jacobs.

Verordnung
betr . Abgabe von Speck und Fett

aus Hausfchlachtungen.

Auf Grunib der Bekanntmachung der Fassung der Verord¬
nung über die Regelung des Fleischverbrauchs und den
Handel mit Schweinen vom 19 . Oktober 1917 (R .-E .-Bl.
Nr . 185 ) , sowie der Anordnung des Preuß . Landesfleifch-
amtes vom 17 . Oktober 1917 wird für den Umfang des
Obertaunuskreises mit Ausnahme der Stadt Bad Homburg
vor der Höhe folgendes angeordnet:

81.
Der Selbstversorger hat von dem durch die Hausschlachtung

von Schweinen gewonnene Fleisch an die beim Kreislebens-
mittelamt in Bad Honrburg v . d. H . eingerichtete Sammel¬
stelle des Kommunalverbandes Speck oder Fett in folgen¬
den Mengen abzugeben : wenn das Schlachtgewicht des
Schweines beträgt:

mehr als 60 - 70 Kilo einschl ., 1 Kilo
„ „ 70 - 80 , „ , 2 „
„ „ 80 Kilo für weitere angefangene je zehn

Kilo weitere 0,5 Kilogramm . Ist das Schwein früher
zur Zucht benutzt worden , so sind 3 vom Hundert des
Schlachtgewicht ? in Speck oder Fett abzuliefem.

8 2.
Die Berpflichtung zur Abgabe von Speck und Fett eütfüllt

bei Hausschlachtungen von Schweinen in gewerblichen Be¬
trieben , Krankenhäusern und ähnlichen Anstalten , die vom
Kommunalverband als Selbstversorger anerkannt worden
sind , und durch Selbstversorger , denen nach den geltenden
Vorschriften bet besoribers anstrengender körperlicher Arbeit
im Verwaltungswege Fettzulagen gewährt werden können
oder zu deren Haushalt solche Personen gehören (Schwer-
und Schwerstarbeit « der Rüstungsindustrie .)

8 3.
Die Abgabe von Speck oder Fett hat in frischem ausge.

kühltem Zustande unmittelbar nach der Schlachtung zu er¬
folgen . Die Einsammlung hat durch den Fleischbeschau«
oder Trichinenschauer und zwar sofort nach der amtlichen
Feststellung des Schlachtgewichts zu erfolgen.

8 i.
Es darf als Pflichtmenge nur Rückenspeck oder Liesen

abgegeben und angenommen werden . Bauchsp -eck wird nicht
angenommen.

Die oben angeführten - Mengen bilden - die Mindestmengen.
Freiwillig abgegb -ene größere Mengen sind ebenfalls der
Sammlung zuzuführen.

8 s.
Der Fleischbeschauer oder Trichinenschauer oder wer sonst

die Abnahme bewirkt , hat -d-em Selbstversorger eine Emp.
fangsbescheimgung über die Menge des abgelteferten Specks
oder Fettes auszustellen und hat gleichzeitig auf der Be¬
scheinigung über das Schlachtgewicht die Höhe der abge¬
lieferten Menge zu vermerken . Gegen Abgabe der Empfangs,
bescheimgung an die Gemeinden ist dem Selbstversorger der
Betrag für die abgelieserte Menge von der Gemeinde vor¬
schußweise zu bezahlen,

§ 6

Bei Notschlachtungen , bei denen dem Schlachtenden dos
Fleisch als Hausschlachtuirg belassen wird , ist bezgl . der
Abgabe von Speck und Fett in gleicher Weise zu verfahren,
wi « bei Hausschlachtungen.

« ' • 87 .
Als Preis für die Abgabe des Speckes werden 2.25 Ji

für dos Pfund festgesetzt . Dieser Preis wird rückwirkend
für alle vom 15 . Oktober 1917 ab erfolgten Ablieferungen
bezahlt.

§8.
Der Fleischbeschauer oder Tricistneirschauer oder wer sonst

die Abnahme des Specks oder Fettes bewirkt , ist für die so¬
fortige und vorschriftsmäßige Ablieferung an die Gemeinde¬
behörde verantwortlich . Die Gemeinde Hai den Speck zu
salzen . Das Fett und der Speck sind späteslens am Ende
jeder Woche an die Sammelstelle des Kreises weitergelangen
zu kaffen . Soweit eine Versendung mit der Post erfordcr-
ttch ist , ist die Sendung als Wertsendung zu behandeln . Ent¬
stehen durch die Schuld des Ablieferers oder Versenders Ver¬

luste , fo hat dieser den Schaden zu « fetzen,
salzen des Speckes können die Gemeinden
mit in Rechnung stellen.

8 9-
Von Selbstversorgern , die nach dein 14 . Oktober 1917 ge¬

schlachtet haben , ist die Pflichtmenge nachttäglich von der
Gemeindebehörde einzuziehen und an die Sammelstelle ab-
zuliefern , cs werden hierbei auch bereits geräuchert « oder
gesalzener Speck oder ausgelassenes Fett angenommen.

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen die Borschristen dies« Ver¬

ordnung werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Sttasen
bestraft . Neben d « Strafe körmen die Gegenstände , auf die
sich die strafbare Handlung bezieht , eirrgezogen werden , ohne i
Unterschied , ob sie dem Tät « gehören oder nicht.

8 11-
Diese Verordnung tritt mit ihr « Veröffentlichung im

Kreisblatt in Kraft.
Namens des Krelsausschusses.

D « Vorsitzende . I . V . : v . Brüning.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß der abzu-
liefemde Speck oder Fett sofort am Tage der Schlachtung
Zimmer Nr . 6 abzuliefern ist.

Königstem , den 1 . Dezember 1917.
Der Magistrat . Jacob,.

Anordnung betr. Hausschlachtungen.
Schweinehalter , welche zum Zwecke ihr « Selbstversor¬

gung hausschlachten wollen , haben dies bis zum 15 . d . M.
der Gemeindebehörde anzuzeigen , unter Angabe d « Ge¬
samtzahl der von ihnen gehaltenen Schweine , dw Zahl für
die Hausschlachtung in Anspruch genommenen Schweine und
der Zahl d« Haushaltungsangehörigen , sowie ein « Angabe
der letzten Hausschlachtung und des Termins , bis zu wel¬
chem der Haushalt aus dies « Hausschlachtung mit Fleisch
v « sorgt ist.

Anmeldungen , die nach dem 15 . Dezemb « « » gehen , wer.
den auf keinen Fall berücksichtigt.

Bad Homburg v . d . H ., den 29 . November 1917.
Der Königliche Landrat . I . B . : v . Brüning.

Wird veröffenllicht.
Königstein im Taunus , den 3 . Dezember 1917.

Ln Magistrat : Jacob ».

Stelloerttetendes Generalkommando.
18 . Armeekorps.

Vetr . Ausbeutung Kriegsbeschädigter.
Verordnung.

Um der erfahrungsgemäß zu fürchtenden Ausbeutung
oder dem Mißbrauch der Kriegsbeschädigten durch privat»
Unternehmer und der damit verbundenen , ihren wirklichen
Interessen oft zuwiderlaufenden Bemssb « atung vorzubeu¬
gen , bestimme ich im Interesse der öffenüichen Sicherheit aus
Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand
oom 4 . Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes vom
11. Dezemb « 1915 für den mir unterstellten Korpsbezirl
und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch
für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Es ist verboten , daß Personen , die nicht Rechtsanwälte
oder nicht bei den Gerichten als Parteiverttet « zugelassen
sind , gegen Entgelt Gesuche für Kriegsbeschädigte oder
deren Angehörige und Hinterbliebenen zur Verfolgung von
Rentenansprüchen oder Unterstützungen , Erbittung von Am
stellungsscheinen oder Erhebung ähnlich « Ansprüche an-
ferttgen.

Zuwiderhandlungen weMn mtt Gefängnis bis zu einem
Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft od«
mit Geldstrafe bi » zu 1000 Mark besttast.

Frankfurt a . M .. 24 . August 1917.
Der stellv . Kommandierende General:

gez . Riedel , Generalleutnani.

München , 30 . Nov . Wegen Malzschiebungen und üb « - ] •
mäßiger Preissteigerung wurde vom Landgericht der vor - 1
malige Direktor der Staatsbrau « « Weihenstephan Nikolaus l
Ashton zu 30 300 Mark Geldstrafe od « ein Jahr Gefängnis j
»« urteilt.

Für da » Ein.
eine Vergütung

- - •: Vf . . ;; • .

Zum Winter und Weihnachten:
Noch grössere Auswahl In Seidenstoffen jeder Art,

Damenmänteln , Kostümen , Blusen , Mädchenmänteln , Hüten,
Handschuhen , Strümpfen , Schürzen , Röcken etc. etc.

Grosse Auswahl In
Handarbeiten (Tapisserie) jeder Art, DamentasGhen , Schirmen,

Damenkragen , Fichus , Haarschmuck etc.

Kaufhaus Sdiiff , ftödifl  s . nt.
nömQfteinerflrafje /Ir . 7, 9, // , 11n
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